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Aufruf
an das württembergische Volk.

Die Franzosen sind in das Ruhrgebiet einmarschiert.
Die Gefühle, die unser Volk gegenüber diesem Gewalt-
.streich und Vertragsbruch empfindet und die Nöte,, die
unsere Brüder in den betroffenen Gebieten bedrängen,
sind in dem in der Presse veröffentlichten Aufruf der
Reichs eg ieruug an das deutsche Volk und in der Kund¬
gebung des Staatspräsidenten dargelegt . Wenn nun am
nächsten Sonntag das gesamte deutsche Volk der
Not des Vaterlandes und der bedrängten Volksgenossen
in Trauer gedenkr, so ist kein Raum für Vergnügungen
irgendwelcher Art . Die Räume für Lustbarkei¬
ten bleiben daher am nächste» Sonn log gesibl of¬
fen.

Stuttgart , 12 . Januar 1923.
Das S taats min i st e r i ü . -n -

Hieber. Bolz . Keil. Schall . j

Jum Sonntag.
Deutsches Land im Westen wurde in diesen Tagen

von den Feinden besetzt . Tausende von deutschen Brü-
, dern find damit feindlicher Gewalt und all der Be¬
drückung ausgeliefert , die die Bewohner der besetzten
Gebiete schon jahrelang erdulden . Wider Recht und
.Vertrag ist dies geschehen . Das deutsche Volk sammelt
siich am Sonntag zu einmütigem Protest und gedenkt'seiner Leiden und seines Rechts . Und doch kann diese
Trauer , die zugleich innere Erhebung schaffen will,
nur dann sich auswirken , wenn der religiöse Ge-
jdanke nicht fehlt . Viele „Warum " wachen in der
jSeele auf , und viele Fragen an den ewigen Gott bleiben
iunbsantwortet . Der Christenglaube nimmt die Heim¬
suchung durch schwere Zeiten und gewaltprotzende
lFeinde als eine Heimsuchung Gottes, die dem
!Einzelnen , wie dem ganzen Volke zur Besserung , zum
ewigen Heil dienen soll . Betrachten wir das Leid,
'das dem deutschen Volk zugesügt wird , unter diesem
Gesichtspunkt , dann erwachsen aus Not und Lei¬
chen ewige , unvergängliche Kräfte. Dann
spricht man glaubensfroh mit dem Dichter:
^ So laß herein nun brechen

die Branoung , wie sie null,
du darfst ein Wort nur spreche»,
so wird der Abgrund still;
und bricht die letzte Brücke —
zu dir , der treulich steht,
hebt über Rot und Glücke

- mich einsam das Gebet. H . Tr.

Zur Lage.
Die zu Ende gchende Woche wird zu den schlimmsten

nnd dunkelsten in der deutschen Geschichte zählen, auch
wenn Jahrhunderte darüber hinweg gerollt sind . Tie
Franzosen haben den schon lange in der französischen
Presse und im Parlament angekündigten Rechtsbruch zu¬
sammen mit den Belgi ern vollendet und dasRnhr-
gebiet besetzt, zunächst mit dem Hauptort Essen, , . .
streben weiter nach Gelsenkirchen und ' ' wohl auch k tmr dre Prüfung uberstehsn. Dem hat die Rerchsregw- ^ - 22,^ in einem Aufruf an das deutsche Volk

« Schon das Vorspiel in Paris dazu tat das
! kund. Dort hat auf der Konferenz der alliierten Mim-
r sterpräsidenten Poincare die Engländer glatt vor den
r Kopf gestoßen , ihren Reparationsplan , der Deutschland

günstiger war , verworfen , unterstützt von Belgien und
; Italien und damit das Scheitern der Pariser Kon-
s ferenz absichtlich herbeigeführt . Wohl standen am Schluffe
- dieser Beratungen Versicherungen der Freundschaft zwi-
- scheu Poincare und , Bonar Law . Mer die Ruhrbesetzung
s und die Gewaltpolitik Frankreichs lassen den Konflikt
1 in den Reparationen aüswachsen zu einem Streit um
^ die Vorherrschaft in Europa. Und was der
? vielgeschwätzige Mussolini ausplaudert , Bildung eines
s kontinentalen Blocks in Europa gegen England , ist nur
s etwas aus der französischen Gedankenwelt eines Poin-
t care, dem ein französisches Europa nach der Art des
! Weltreichs Napoleon I . verschwebt.
^ Diese Verwicklung der europäischen Politik wird jetzt
i nach dem Vollzug des Gewaltaktes an Deutschland im-
r mer deutlicher tverden. Amerika zieht seine Truppen
i vom Rhein zurück, um Deutschland wohl eine Freund-
! lichkeit zu erweisen, zugleich aber auch kund zu tun , daß
x es mit dem französischen Vorgehen nicht einverstanden ist.
s England aber hält abwartend zurück . Der Minister-
l rat in London hat rtvch nicht gesprochen . Man wird aus
j politischer Klugheit noch zu Frankreich stehen und seine
k Rheinlandpolitik nicht billigen , weil man eben das mili-
s tücksche Frankreich fürchtet. Aber daraus wächst hervor
s der Zerfall der Entente und der künftige Krieg in Eu- '
t ropa , der, wenn er auch vielleicht noch in weiter Ferne
l steht, sich doch in Auseinandersetzung der Franzosen
s und Angelsachsen bewegen wird . Soweit die weltpolitische
- Seite der Ruhrbesetzung und der französischen Gewalt-
; Politik.
j Und nun zu dem armen hartgeprüsten Vaterland
^ Deutschland! Reichskanzler Dr . Cuno hat im Aus-
> wärligen Ausschuß des Reichstages schon dargelegt , wie
z Deutschland sich bemühte, die Reparationsfragc zu lösen,
s wie Poincare aber in Paris nicht einmal die deutschen
i Vorschläge kennen lernen wollte und der deutsche Ver-
x treter gar nicht zugelassen wurde. Der Kanzler hat auch
s gezeigt, wie Deutschland alle die Forderungen , die fast
r täglich übertrieben wurden , zu erfüllen suchte, und wie es
? nach dem Gutachten der internationalen Finanzsachver-
; ständigen am Ende seiner Leistungsmöglichkeit stand,
j Und nun ist der Franzoseneinfall zur Tatsache geworden,
! verbrämt von Poincare mit heuchlerischen Redensarten,
- als ob eine Beamtenkontrollkommission eines Schutzes
s von zahlreichen Divisionen bedürfte, in Wirklichkeit aber
s ausgeführt wie ein Kriegszug . Lin unblutiger
t Raubkrieg wars , mit dem die Franzosen am Donners-
l tag Essen und Gelsenkirchen und somit den größten Teil
- des Ruhrgebiets Wegnahmen . Der Belagerunggszustairü
- als Zeichen des Krieges ist verhängt . Poincare hat
^ in der französischen Kammer seine Verhetzungs- und
r Lügenreden gegen Deutschland gesungen und den „ gloire"
! verküirdet. Der Vertrauensbeweis des srartzösischen Par-
s laments wird nicht ausbleiben.
s Was Hilst uns , daß draußen in der Well die fran-
- zösische Geivalrtat verurteilt wird, daß namentlich die
j Neutralen von dem Kriegszug mit Abscheu sprechen,
s Wir sind eiu armes , wehrloses Volk und haben nirgends
« auf Hilfe zu rechnen , sind in der größten Not aus uns
! selbst gestellt . Es bleibt uns nichts als Pr,o-
i lest gegen die Gewalt und Trauer um das
i - » gefügte Leid. Aber noch bleibt in Dcutsch-
j land der einmütige Wille, die Kraft des guten Gewissens

gegen den Gewaltstreich, die die Zuversicht geben , daß

Feinde ins Westen unter Verletzung des Friedensver - - trag rst zerrissen, er muß neu geschaffen werden, das Recht
Vertrages von Versailles Deutschland das Kerngebiet sei- i des deutschen Volkes auf Leben und Selbstbestimmung ist
nes wirtschaftlichen Lebens zu entreißen , Planen durch verletzt . Es muß einmal wieder hergestellt werden.
die Beherrschung der deutschen Kohle und der deutscher
Rheingebiete das Deutsche Reich allmählich zu zertrüm¬
mern . Aber das französische Ziel geht noch weiter. Durch
die Beschlagnahme des deutschen Jndustriereviers des
Westens sucht sich Frankreich von den angelsächsischen
Mächten , England und Amerika, unabhängig zu machen
hinsichtlich kriegsindustrieller Rüstungen . Es strebt die
kontinentale Vormacht in Europa an , und so wird die
Ruhrbesetzung durch Frankreich zu einem Anschlag
gegen den Frieden Eurovas.

Furchtbar ernst sind die Stunden , die wir um Deutsch¬
lands willen erleben. Die wirtschaftlichen Folgen der
Ruhrbesetzung sind noch nicht übersehbar . Kohle wird zum
teuersteil Artikel und der deutschen Wirtschaft und Indu¬
strie nahen Krisen schwerster Art.

Die Liebe und Treue zum Vaterland wird bei uns
nie erlöschen und noch Taten schaffen . Das ist unsere
Hoffnung und Zuversicht in den schwersten Zeiten, die
uns jetzt bevorstehen.

- Zur Besetzung des Ruhrgebiets.
s Botschafter Tr . Mayer abgereist.
L Paris , 12 . Jan . Der deutsche Botschafter D'r . Mayer
! hat mit seiner Gemahlin Paris verlassen , um sich nach
! Süddeutschland zu behoben. Er ist vorläufig nur be»
? urlaubt worden . Der Urlaub ist aber unbegrenzt . Die
! Geschäfte der Botschaft führt bis auf weiteres Herr
i Hötsch.

Deutschland erhebt Protest.
Washington . 12 . Jan . Der deutsche Botschafter in

Washington , Wiedfeldt , wird dem Staatssekretär Hu¬
ghes eine Note überreichen , in der der Standpunkt
Deutschlands wegen der Ruhrbesetzung dargelegt wird
und wegen der Haltung Frankreichs und Belgiens i«
der Frage der produktiven Pfänder . Ter deutsche
Botschafter in London hat dem englischen Außenmini¬
sterium einen Protest der deutschen Regierung wegen
des französischen und belgischen Vorgehens überreicht.
Dieses Vorgehen bedeutet nach der Auffassung der
deutschen Regierung nichts weiter als eine grob«
Verletzung des Versailler Friedensver-
träges.

Besetzung von Gelsenkirchen.
Gelsenkrrchen, 12. Jan . Die Franzosen sind i«

Laufe des Tonnxrstag Abend einmarschiert und Habers
die Stadtbesetzt,

s Anmaßung des französische« Generals.
! Berlin , 12. Jan . Ueber das Auftreten des an dev
k Spitze der Besetzungstruppen in Essen eingedrungene«
s französischen Generals berichten die Blätter : der Ge-
s neral erschien vor dem .Rathaus und schickte den Haus-
i Meister zu Oberbürgermeister Dr . Luther mit deisi
s Befehl , der Oberbürgermeister möge herunterkommen!
s und ihn auf den Stufen des 'Rathauses empfangen . Tvi
s Luther ließ dem General sagem daßGer in seinem!
» Dienstzimmer zu sprechen sei. Nach einigem Warte«
, beguemte sich der General dazu , Dr . Luther in seinem!
! Amtszimmer aufzusuchen.

Tie Lüge« Poincares vor der Kammer.
Paris , 12. Jan . Poincare hat vor der Kammev

' die angekündigte Rede gehalten : Frankreich ist uml
' Ende seiner Geduld . Den englischen Vorschlag auf der
^ Pariser Konferenz konnte Frankreich nicht annehmen,
' da er die Hegemonie Deutschlands in Kürze wieder,

heraufbeschworen hätte . Auch konnte Frankreich dis
Geschicke seines Landes nicht einem Schiedsspruch unters
werfen lassen . Deutschland hat sich nach der lieber^
zeugung Poincares sehr viele Verfehlungen nicht!
nur in der engeren RsparationSfrage , sondern auch i«
der Angelegenheit der Stabilisierung der Mark zu¬
schulden kommen lassen . .

Nach der Rede im Abgeordnetenhaus begab sich!
Poincare in den Senat, wo er eine ähnliche Reds
hielt . Er gab dem Senat Kenntnis von den letztem
ans Essen eingetroffenen Nachrichten und besonder»
von der Verlegung des Kohlenshndikats . Die Red«
schloß er mit folgenden Worten : Wir werden uns
dort die Kohlen verschaffen , die wir nö¬
tig haben und die Deutschland sich weigert , auszu-
liefern . Wir wollen Deutschland zeigen , daß die
Geduld Frankreichs zu Ende ist und daß eS
uns nicht auf unbestimmte Zeit verweigern kann , was
es uns schuldig ist . Poincares Rede wurde auch im
Senat mit großem Beifall ausgenommen . Ter Senat
beschloß den Anschlag der Rede.

England und die französische Gewaltpolitik.
London , 12 . Jan . Das englische Kabinett trat zu¬

sammen . Da der Kriegsminister Lord Derby aber nicht
rechtzeitig hatte eintreffen können , vertagte sich das
Kabinett aus Freitag . Soviel kann gesagt werden , daß
die englische Regierung vorläufig eine abwartende
Haltung einnehmen wird , um zu sehen , zu welchem
Ziele die französische Politik im Ruhrgebiet führen
wird . Für den Augenblick deutet nichts darauf hin,
daß die englische Regierung die Absicht hat , ihre
Truppen aus dem Rheinland zurückzuziehen. Ob die
Kabinettssitzung einen Protest bereits bestimmen
wird , ist noch ungewiß. Eine offizielle Reuternotiz
besagt , daß England soviel wie möglich mit
Frankreich Zusammenarbeiten wird, aber
gleichzeitig aus Packtischen und wirtschaftlichen Grün¬
den die Politik Frankreichs nicht billigt.

Tie Protestsitzttng des Reichstags.
Berlin , 12 . Jan . Der Reichstag tritt am Sam -V -m

mittag 2 Uhr zusammen . Als einziger Punkt steht aufder Tagesordnung : Entgegennahme einer Erklärungder Reichsregierung.
Franzose« nnd die Industrie ttn Rnhrgediet.

Berlin , 12. Jan . Die vom französischen komman¬
dierenden General angcsetzte Besprechung mit den Ver¬
tretern der Ellen - und Kohlenindustrie hat llattgefim-
dsn . An Stelle der amtlich einaeladenen Nprnw-m?s-
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Direktoren unv Sttnnes . Tissen und Kruvp "waren
Vertreter erschienen . Ter französische General gabzwei Verordnungen bekannt : 1 . die Vollmachten der
Kontrollkommission , 2 . die Kontrollmatznahmen . Der
ReaiernngSvräsident erklärte wiederum , dass weder er
noch eine sonstige amtliche Stelle gesetzlich in der
Lage seien , an der Durchführung der zweiten Ver - ,ordnuna mitzuarbeiten : die französische Regierung
müsse sich mit der deutschen Regierung in Verbindung
setzen . Der französische General erklärte darauf , die
Zechen unterständen nicht mehr , den Weisungen Ber¬
liner Stellen , sondern den Behörden des be¬
setzten Gebiets. Der Regierungspräsident legte
noch einen Protest gegen den ausgeübten Zwang ein.
Ausschluß französischer Journalisten ans dem Reichstag

Berlin , 12 . Jan . Tie bürgerlichen Parteien deS,
Reichstags haben dem Aeltestenrat die Anregung ge« "
neben , am Samstag die französischen Journalisten von
dem Besuch der Reichstagstribünen auszuschlietzen.Tie deutschen Pressevertreter in Paris sind bekanntlichdauernd von dem Besuch der dortigen Parlaments-Eribünen ausgeschlossen. Ter Aeltestenrat wird sich mit
dieser Angelegenheit befassen.

Einstellung aller Sachlieferungen.
Berlin , 12 . Jan . Neben der Einstellung der Re¬

parationskohlenlieferungen , die sich aus der amtlichen
Kundgebung des Reichskohlenkommissars ergibt , wer¬
den , wie die „B . Z .

" erfährt , auch alle Sachlieferun-
gen an die am Einmarsch beteiligten Ententemächte
nngestellt . Ausgleichszahlungen sind erst wieder im
mllig . Es steht noch nicht fest , ob und in welcher
tzorm seitens der Reichsregierung die Einstellung der
lkeparations - und Sachleistungen begründet werden
vird.

Belagerungszustand über Essen.
Essen, 12. Jan . Im Laufe des Donnerstag ist die

gesamte Stadt Essen von französischen und belgischen
Truppenteilen besetzt worden . Sie trafen in ' Trans-
gortzügen um 2 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein . Die
Züge brachten Infanterie und Kavallerietruppen mit
Radfahrerabteilungen . Ausladung der Truppen
folgte ein Aufzug in den Straßen der Stadt . Einer
langen Heeressäule gleich zogen die fremden Truppenin die Altstadt , wo im Rathause die Besatzungsanord-
rungen gegeben wu . den

Mussolinis Hattung abwartend.
Rom , 12 . Jan . Wie die römischen Blätter Mit¬

teilen , wartet Mussolini die Beschlüsse des englischen
Üaöinettsrats ab , bevor er endgültig zum Vorgehen
Frankreichs im Ruhrgebiet Stellung nimmt.

Tie amerikanische Mißbilligung.
Ncuyork , 12 . Jan . Die „New York World " be¬

richtet aus Washington , das Staatsdepartement gebe
die bisher verschnnegene -ta ^ acye bekannt , daß es
Frankreich mitgeteilt habe , es würüe die amerikanischen
Truppen vom Rhein zurückziehen, wenn Frank¬
reich seine Drohung mit dem Einmarsch ins Ruhr-
gcöiet aussühre . Es sei ein Versuch , Frankreich zur
Ausgabe des Einmarsches zu überreden und seine Zu¬
stimmung zu einer Art der Beitreibung der Kriegsent¬
schädigungen zu erlangen , die Amerika angenehm wäre.
Alles deute darauf hin , daß die amtlichen Stellen über
Frankreich mehr als je unwillig seien.

Kundgebung des Evaugel . Konsistoriums.
Das evangel. Konsistorium gibt bekannt : Die Reichs-

regilpung hat angeordnet , daß der nächste Sonntag,
14 . Januar , zum Ausdruck der Trauer und des
«einmütigen Einspruchs gegen die Be¬
setzung weiteren deutschen Gebiets und die
immer härter werdende Bedrängnis unseres Volkes als
allgemeiner Trauertag begangen werde . Im Anschluß
hieran werden die Pfarrämter angewiesen , für genannten
Tag ein dreimaliges Läuten der Trauerglok-
ken, etwa morgens 8 Uhr , dann nach dem Hauptgottes-
dienst und abend 7 Uhr, zu veranlassen und im allge¬
meinen Kirchengebet der vaterländischen Not noch ganz
besonders zu gedenken . Auch wird ihnen anheimgegeben,in der Predigt angesichts der neuen Vergewaltigung zu
ernster Haltung , einmütigem Zusammenstehen und unver¬
zagtem Gottvertrauen zu ermuntern.

«
Kundgebung - es bischöflichen Ordinariats.

Das bischöfliche Ordinariat Rottenburg hat angeordnet,
daß am nächsten Sonntag morgens nach dem Haupt¬
gottesdienst, mittags um 12 Uhr und nach dem Abend¬
gebetläuten alle Glocken eine Viertelstunde lang ge¬läutet werden. Bon der Kanzel soll der neuen Heim¬
suchung Erwähnung geschehen und das Volk zum Gebet
ermahnt werden.

*

Kundgebungen gegen den Ranbüberfall.
Alle Parteien , Organisationen , alle Länder und ihre

Regierungen , die Kirchen usw . erlassen Aufrufe gegen die
Gewalttat am Rhein . Im Stuttgarter Gemeinderat hat
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager dem Abscheuüber „den glorreichen Sieg " Frankreichs Ausdruck ge¬
geben. In anderen Orten des Landes, so z . B . in Heil¬bronn , wurden in den Gemeinderäten ähnliche Kund-
g » Ingen veranstaltet.

Sluch die Parteien erlaßen in ihrer Parteipresse
Aufrufe . So schreibt der Vorsitzende der D . D . P . Würt¬
tembergs , Mg . Bruckmann: Parteifreunde ! Uner¬
hörtes ist geschehen. Die Franzosen haben uns überfallen.Wir sind Waffen- und wehrlos . Was uns verblieben,
ist die moralische Abwehr, der entschlossene Wille zur
Einigkeit und Einheit im Deutschen Reich und das Ge¬
löbnis der unverbrüchlichen Treue gegenüber den Schwe¬
stern und Brüdern an der Ruhr , am Rhein und an der
Saar . Parteifreunde ! Schließt Euch zusammen mit
«Ulen deutschen Volksgenossen und beteiligt Euch in
Massen an den zum Zweck des Protestes und der Trauer
getroffenen Veranstaltungen.

Zum Tode des Königs Konstantin.
Das Ende dieses Griechenkönigs ist von Tragik über¬

schattet. Sein Land in den Auswirkungen eines un¬
glücklichen Feldzuges , durchzittert von den Stürmen
einer grauenvollen revolutionären Bewegung , deren
entsetzliche Bluttaten erst kürzlich die Welt voll Ab¬
scheu erfüllten , schmählich von der Heimat Vertrieben

- und in steter Sorge trotzdem um sein Land , erwartungs-
l voll auf die Ergebnisse der Lausanner Friedenskonfe-
j renz harrend , die das Schicksal Griechenlands noch

im Schoße birgt , so trug Griechenlands König das
Geschick, das voll tiefster Tragik seinen Thron während
der ganzen Dauer seiner Regierungszeit umschattend,
nun sein Ende gefunden hat.

König Konstantin wurde am 2 . August 1868 in
Athen geboren . Er besuchte die Universitäten Leipzig
und Heidelberg . In Berlin tat er als Leutnant im
zweiten Garderegiment zu Fuß Dienst und nahm außer¬
dem an den Kursen der Kriegsakademie teil . Am 13
Juli 1886 erfolgte seine Großjährigkeitserklärung und
Ernennung zum Hauptmann und' Reqimentschef im
griechischen 1 . Infanterie -Regiment . Während der Ab¬
wesenheit des Königs Georg im Frühjahr 1890 und
fast regelmäßig in den folgenden Jahren hatte der
Kronprinz zeitweise die Regentschaft des Landes zu
führen . Im griechisch - türkischen Kriege 1897 wurde
er zum Oberbefehlshaber der Armee und 1900 zum
Armeekommandanten ernannt . Im Balkankrieg erranger den größten griechischen Erfolg in diesem Feldzug
durch die Einnahme der Stadt Janina.

König Konstantin übernahm 1910 die Regierungs¬
geschäfte in einer Zeit , in der sich die kühnsten Wünsche
seines Volkes verwirklicht hatten . Noch waren zwardie Früchte der Siegestaten nicksi durchaus gesichertund besonders der Streit um die von den Bulgaren
besetzte Stadt Saloniki bereitete der Athener Regierung
schwere Sorgen : als sich aber Griechenland entschloß,
noch einmal die Waffen zu erheben und sie gegen
Bulgarien , den einstigen Verbündeten , zu führen , wa¬
ren die griechischen Unternehmungen wieder von Er¬
folg gekrönt . Der am 6 . August 1913 in Bukarest ab¬
geschlossene Friede brachte dem Lande eine gewaltige
Gebietserweiterung und den viel umstrittenen Hafenvon Kavalla.

Im Weltkrieg war König Konstantin eine überaus
tragische Rolle beschieden . Es war seine mit einer in
diesen Zeiten selten gesehenen Charakterfestigkeit fest¬
gehaltene Absicht, unter allen Umständen Neutrali¬
tät zu bewahren . Anderer Meinung in dieser Richtungwar natürlich die Entente und deren Vertrauensmannin Gri : -enland , der ränkevolle Venizelos . Endlich
wagte am i3 . Juni 1917 die Entente den entscheidenden
Schritt . zwang den König zur Abdankung . Um
seinem Volk weitere Quälerei zu ersparen , gab er
nach und erklärte , daß er sich außer Landes begebenwerde . Seinen zweiten Sohn Alexander bezeichneter als seinen Nachfolger , Der König begab sich dann
nach Thusis in Graubünden . Nachdem König Ale¬
xander am 26 . Oktober 1920 einer unaufgehsllten Ver¬
giftung zum Opfer gefallen war und die Wahlen undder Volksentscheid das Gewaltregime Venizelos ab¬
geschüttelt und den fast einmütigen Willen des grie¬chischen Volkes zur Rückkehr König Konstantins zumAusdruck gebracht hatten , zog der König am 19 . De¬
zember 1920 wieder in Athen ein . Nach dem un¬
glücklichen türkischen Feldzug im Herbst 1922 siel er
nochmals den Jntriguen der Entente zum Opfer , am27 . September 19A2 mußte er endgültig seinem Throneentsagen . Die o< Äehrende revolutionäre Armee for¬derte ultimativ seine Abdankung.

Er lebte zurückgezogen in Palermo . König Konstan¬tin ist seit 1889 mit Prinzessin Sophie von Preußen,der Schwester Kaiser Wilhelms II . , vermählt . Aus
dieser Ehe sind fünf Kinder hervorgegangen.

Der Litauer - Putsch.
Königsberg , 12 . Jan . Die Lage im Memelgebiet läßt

sich nunmehr vollkommen übersehen . Das Memel¬land ist so gut wie ganz in den Händen der
litauischen Freischärler. Das Vorrücken derLitauer vom Norden , Osten und Süden gegen die . öst¬lichen Teile der ostpreutzischen Grenze ist nunmehrunverkennbar . Die litauische „Freischac Eiserner Wolf"richtet anscheinend ihren Vorstoß nunmehr gegen Tilsit.Es sind allenthalben größere Ansammlungen litau¬
ischer Freiwilliger in dem Teil des Memellandes zu be¬
obachten , das Tilsit gegenüberliegt . Staatliches Mili¬tär konnte bis jetzt noch nicht sestgestellt werden . Da¬
für aber wird gemeldet , daß die litauische Freischarvollkommen militärisch ausgerüstet und uniformiert ist.Man will damit eine vollzogene Tatsache schaffen , umdie Botschafterkonserenz zu zwingen , das Memelgebietan Litauen abzutreten.

Gleichzeitig wird aber auch gemeldet , daß litauisch«
Freischaren in polnisches Gebiet eingefallen sind . Hier¬bei syll es sich um reguläres Militär handeln , dasin die neutrale Zone zwischen Litauen und Poleneinrückte und verschiedene Dörfer niedergebrannt hat.Bisher ist es jedoch zu keinem Zusammenstoß mit
polnischem Militär gekommen. Lediglich die Einwoh¬
nerschaft in dem bedrohten polnischen Gebietsteil hat
sich zusammengetan und den Kampf mit den titanischen
Eindringlingen ausgenommen.

Berlin , 12 . Jan . Nach einer telegraphischen Mel¬
dung aus Memel hat der französische Oberkommissarförmlich Einspruch erhoben für den Fall , daß deut¬
sche Truppen in des Memelgebiet einrük-ken würden. Er würde in diesem Falle Anord¬
nungen treffen , um der Sonderstellung des Memel¬landes Achtung zu verschaffen. Dazu wird halbamtlichbemerkt : Die deutsche Regierung hat bereits über ihren
Standpunkt zu der durch die Litauer verübten Frie¬
densstörung keinen Zweifel gelassen und betont , daß es
Sache der allirerten Mächte sein müsse,die Rechte dieses Gebiets zu schützen und
s ? ine Unverletzlichkeit zu wahren. Sie legt
mit größtem Nachdruck Verwahrung dagegen ein,'daß die Oeffentlichkeit über die Schwere dieses Ein¬
bruches in die Rechte des Memellandes durch derartigegrundlose Verdächtigungen Deutschlands getätrcht - wer¬den soü.

I Neues vom Lüge.
1 1,4 Billionen Mark Fehlbetrag . ^

Berlin , 12 . Jan . Der Steuerausschuß des Reichs¬
tags befaßte sich am Donnerstag mit einem Anträge,
die Umsatzsteuer von 2 auf 2 -/, io . H . zu erhöhen . Dis
Erhöhung soll zu Gunsten der Gemeinden erfolgen
Die Gemeinden beantragen statt dessen, den Gemeinden10 v . H . der Koblensteuer zu überweisen . Rerws-
finanzminister Dr . Hermes erklärte demgegenüber , obne
Erhöhung der Umsatzsteuer sei eine Neberweisung an
die Gemeinden nicht möglich . Der Reichsetat werde
einen Fehlbetrag von mindestens 1,2 bis 1,4 Brlsionen
aufweisen , so daß weitere Belastungen des Rerchseta,-
ohne neue Mittel nicht möglich seien . Der Ertrag d ---
Umsatzsteuer werde bei 2 v . H . mit 246 Milliarden an¬
genommen . Davon entfallen 5 v . H . auf die Gemein¬
den , gleich 12,8 Milliarden . Bei 2Vr v . H . erzrele
die Umsatzsteuer 320 Milliarden , davon 25 v . H . mir
die Gemeinden , gleich 80 Milliarden . 10 v . H . der
Kohlensteuer würden 90 Milliarden ausmachen . Die
Kohlensteuer sei aber in ihren Erträgen so fluktu¬
ierend , daß man darauf die Finanzen der Gemernden
nicht aufbauen könne.

" Preissteigerung infolge Ruhrbesetzung.
^ Hamburg , 12 . Jan . Die wirtschaftlichen Folgen der

Besetzung des Ruhrgebiets machen sich bereits im äußer¬
sten Nordwesten Deutschlands bemerkbar. Schon vor

! 5 Tagen , als die Besetzung bevorstand, wurde in Ham-
^ bürg bekannt, daß Schlachtvieh in Schleswig-Holstein in

großen Mengen aufgekauft werde , um in das besetzte
Gebiet überführt zu werden. Die Folge war ein außer¬
ordentlich starkes Anziehen der Fleischverkaufspreise in
Hamburg . Die Preise stiegen um 50 Prozent . Auch
die Butter - und Milchpreise sind ungeheuer gestiegen.
Butter hat von heute an einen Ladenpreis von 2800 Mk . ,
Vollmilch einen solchen von 206 Mk.

Stuttgart , 12. Jan . (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Im Finanzausschuß machte Finanzminister Dr.
Schall Mitteilung über die beabsichtigte Ueberlassung
des Favoritschlosses und eines Teils des Favoritparks
in Ludwigsburg an die neugebildete Gesellschaft zur
Errichtung eines Heilbads in Ludwigsburg, in dessen
Mittelpunkt das Favoritschloß stehen soll. Die Abgabe
soll auf Erbbanvertrag für 75 Jahre erfolgen. Der
Finanzausschuß nahm hiervon Kenntnis, nachdem von
einer Seite geivisse Bedenken zum Ausdruck gebracht wor¬
den waren . Mitgeteilt wurde dann auch, daß die staatliche
Münze infolge der Entwicklung der Geldverhältnisse
ihren Betrieb stark einschränken mußte. Die Ausprägungvon Münzen für das Reich hat zunächst so gut wie aus¬
gehört ; Auslandsaufträge siegen noch vor, wenn auch
nicht in sehr erheblichem Umfang.

U '
ebermäßige Preissteigerung. Wegen über¬

mäßiger Preisforderung beim Viehhandel wurde der
Viehhändler Karl Dinkelacker von Zuffenhausen durchdas Wuchergericht mit einer Geldstrafe von 100000 Mk.
bedacht , sodaß annähernd der ganze beschlagnahmte Erlös
ans dem wertvollen Schlachtrind in die Staatskasse
fällt . Diese hohe Strafe für einen noch verhältnismäßig
wenig krassen Fall von übermäßiger Preisforderung
dürfte eine ernste Mahnung an einzelne Viehhändler sein,von der gelegentlichen Erzielung ganz außerordentlicherGewinne Abstand zu nehmen.

Backnang, 12. Jan . (Allerlei Diebstähle .)In zwei hiesigen Lederfabriken sind Lederdiebstähle von
hohem Werte begangen worden. Es sind einige Verhaf¬
tungen erfolgt . — In Jux wurde dem Taglöhner Klotzeine Kuh im Werte von einer halben Million aus demStall gestohlen . — Im Hofkammerwald bei Waldrems
fand man Teile abgeschlachteter Schafe, die zweifellos
gestohlen worden sind . Die Diebe konnte man noch nickst
ausfindig machen.

Schwenningen , 12. Jan. (Unfall . ) Der 18 Jahrealte Kaufmannslehrling H . Glück in Königsfeld zeigte dem26 Jahre asicn Steuereinnehmer Henrich eine Mauser¬pistole . Plötzlich ging ein Schuß los, der Henrich ins
Gesicht traf . Im ersten Schrecken und aus Furcht vor
Strafe erschoß sich Glück. ,

'
.

Gmünd , 11 . Jan . (Anstaltsjubiläen . ) ImJahre 1823 , also vor 100 Jahren , wurde die hiesigeBlindenschule ins Leben gerufen, die 1832 in ein Blinden-
asvl umgewandelt wurde. Die schon im Jahre 1807 ge¬gründete Taubstummenanstalt wurde 1823 mit der Blin¬
denschule vereinigt und kann in dieser Organisationgleichfalls auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken.

Nenningen , OA . Geislingen, 11 . Jan. (Brand .)Dis hinter dem Wohnhaus liegende Scheuer des Neu¬bauers Bernhard Lang ist abends mit den gesamtenHeu- und Strohvorräten , landw . Maschinen, Futter¬mitteln usw . niedergebrannt.
Obermarchlal, 11 . Jan . (Ei nbruchd ich stahl .)Dieser Tage wurde bei dem Bauern Max Moll am HellenTage ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dem Dieb fielenu . a . zwei Uhren, eine Uhrkette mit einem Fünfdollar¬

stück, sowie eine größere Summe Geldes in die Hände.
Aagsifeld , 11 . Jan . (Verschüttet .) Der 39jähriaeverheiratete Bergmann Schneider in Haßmersheim wurdebeim sogen . Abräumen der Firste durch eine sich plötz¬lich lösende größere Gesteinslast umgeworfen undkam teilweise unter diese zu liegen, wobei er so schwer

verletzt wurde, daß trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nacheinigen Stunden der Dsd eintrat.



Buntes Allerlei.
Tie Rot der geistige» Berufe . Die „MünchenerN . N .

" machen folgende Mitteilung : Eine größereBaufirmu suchte einen Ausgeher . Unter den zahl¬
reichen Bewerbern meldeten sich auch zwei Rechts¬anwälte Sie konnten nic-, . genommen werden , weil
ihre körperlichen Kräfte nicht genügten . Ein 70jähriger
Rechtsanwalt wird in Kliniken als Beispiel für ty¬pische Erscheinungen vorgezeigt , die sich aus langeandauernder Unterernährung ergeben. Verschiedene
Aerzte haben sich um Beschäftigung bei der mittleren
Isar umgesehen . Ein Arzt ist bei einer Bäckerei als
Semmelzähler tätig , ein anderer hat sich auf die An¬
fertigung von Spielwaren verlegt.

Tie Untaten der Besatzru „ Gruppen . Im bayerischen
Landtag machte die Regierung Mitteilung über die Un¬
taten der Besatzungstruppen im besetzten Gebiet. Da¬
nach ist auch im Jahre 1922 eine Reihe schwererUnraten bekannt geworden, so daß von einer Abnahmeder Verbrechen gegen deutsche Volksgenossen im be¬
setzten Gebiet keine Rede sein kann . In den nächsten
Tagen soll dem Reichstag eine ausführliche Denk¬
schrift über die Uebergriffe der Besatzungstruppen An¬
gehen , die sich auf streng geprüftes Material stützt und
eine Darstellung der gegenwärtigen Lage gibt.

T«r Brand des Steinertempels . In den Brandrestendes Goetheanums zu Dörnach bei Basel wurden am
Mittwoch Knochenreste gefunden, die als von einem
Skelett herrührend bezeichnet wurden. Man bringtdiesen Fund mit dem Verschwinden des UhrmachersOtt in Verbindung , der der Brandstiftung oder der
Teilnahme an der Brandstiftung verdächtigt wird.
Durch den Brand des Goetheanums, der nach amtlicher
Schätzung einen Schaden von 3 800 000 Franken ver¬
ursachte , ist die Solothurner Brandversicherungsgesell¬
schaft nicht in der Lage, für dieses Jahr eine Premien-reduktion vornehmen zu können . Das Vermögen der
staatlichen Gesellschaft erleidet durch den Brand eine
Einbuße von 600 000 Franken.

Französisch« Mißernte . Das Bürgermeisteramt von
Straßburg weist in einer Bekanntmachung die Be¬
völkerung darauf hin , daß die Getreideernte in diesem
Jahre ein Defizit von 24 Millionen Zentner ausweistund fordert die Bürgerschaft auf, den Verbrauch des
Brotes einzuschränken . Weizenbrot und Weizenmehl
müßten gespart und statt dessen Roggenbrot gegessenwerden.

Die erste elektrische Arlberglokomotive ist nun fertiggestellt . Es handelt sich um eine Gebirgs - Schnellzugs¬
maschine , die zu den stärksten und schnellsten Maschi¬
nen gehört, wie sie bei der Gotthardbahn schon seit
einigen Jahren praktisch erprobt worden sind . Die neue
Lokomotive, die bei der österreichischen Brown - Bovert
A . G . in Wien gebaut wurde, kann 360 Tonnen schwere
Züge in 33 Minuten von Landeck aus die Arlberghöhe
befördern.

Stillgelegte Straßenbahnen . Infolge des Verkehrs¬
rückgangs mußten bis jetzt in Deutschland stillgelegtwerden die Straßenbahnen der Städte Altenburg , Bam¬
berg . Bernburg , Celle, Freiburg i . Sa . , Jena , Lands¬
berg , Münster i . W ., Osnabrück , Schweinfurt, Würz¬
burg , Zerbst und Zittau.

Zehn Millionen Mk. Kaution . Vor einiger Zeitwurde in Frankfurt a . M . ein Kaufmann Tatay aus
der Schweiz verhaftet, weil er sich gegen die Ausfuhr¬
bestimmungen vergangen haben soll . Es handelt sich
dabei um die unberechtigte Ausfuhr Fittings . Der
Verhaftete hat eine Kaution von 10 Millionen Mk. für
seine Freilassung angeboten. ,

Handel und Berkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

10 349,06 G - , 10 400,96 Br ., in Berlin 10 398,93 G.
und 10 454 . 07 Br . .

1 Schweizer Franken --- 1957,60 G . , 1967,40 Br.
1 französischer Franken -- 725,70 G >, 729,30 Br.
I italienischer Lira --- 510,20 G - , 612,80 Br.
1 holländischer Gulden --- 4029,75 G - , 4106,26 Br.
1 engl . Pfund Sterling -- 48 378 G -, 48 621 Br.
IVO österreichische Kronen — 14,98 G - , 15/06 Br.
1 tschechische Krone- - - 296,75 G . , 298 .25 Br.
1 dänische Krone -- 2084 G . . 2095 Br.
Stuttgarter Börse . 12 . Jan . Dle Börse war , da

ziemlich Verkaufsaufträge Vorlagen, uneinhertlrch.
.Immerhin blieb die Tendenz ziemlich fest- Im Free-
Verkehr war das Geschäft sehr lebhaft, auch hrer inst
ŵechselnder Tendenz . Im offiziellen Verkehr waren
Bankaktien weiterhin gefragt . Bankanstalt -s- 100,
Vereinsbank -f- 500 . Spinnereien uneinheitlich. Er-
langen — 1100 , Unterhausen -j- 1000, Kolb und Schüle
-4- 100 , Weilderstadter Wolldecken -j- 200 , Kattun -st
1000 , Leinen Blaubeuren — 1000 . Brauereien : Ra¬
vensburg — 100 , Brauerei Eßlingen — 200, dagegen
Württ .-Hohenzollern -st 300 , Wulle — 400 . Der Ma¬
schinen und Metallmarkt war schwächer : Daimler -
50O junge 4500 , Feinmechanik -st 1000 , Junghans
-st 100 , Hesser Maschinen — 510 , Neckarsulmer —
200 , junge 4400— 4500 . Auch die übrigen Werte wa¬
ren uneinheitlich . Anilin — 900 , junge 8900 , Zement
Heidelberg — 310 , junge 7600 , Deutsche Verlag
500 , Krumm -st 310, Salzwerk Heilbronn -st 3000,
Sekt Wachenheim — 500 , Stuttgarter Straßenbahnen
-st 200 , junge 700—800 , Stuttgarter Zucker — WO.
Fm Freiverkehr: Ebinger Trikot 1200 — 1400 , Ftchtel-
oold 2000 —2200 , Fulag 1475— 1550 , Geislinger Ma¬
schinen 3600 —3400 , junge 2500 , Germania Linoleum
10 000- 11000 , HeiUronner Zucker 6900 6650 , lunge

!'5900 , Mössinger Zement 2700- 3100 , Kaiser Otto 3800
!bis 3500 , junge 31 — 3200 , Knorr 80- 8100 , Lauffe-
« er Zement 7900 — 7620 , junge 7100— 7000 . LxNger-
«Mto 1850 — 1950.

Eklwange« , 11 . Jan . Der Vieh mar kt war nnt
-L Farcen , 198 Ochsen, 187 Stieren , 158 Kühen , 103
!« albeln und 186 Jungvieh und Kälbern befahren.
!jEs galten : ein Farren mit 1370 Psd . 602 800 Mk. ,1
!!Paar Ochsen mit 3150 Psd . 2150 000 Mk. , nnt 2850
« fd . 2100 000 Mk. , mit 31 Ztr . 2 000 000 Mk. , mst
2750 Pfd . 1 540 000 ufw. , 1 Stier mit 11 Ztr . 690 000
Mk ., 1 Rind mit 770 Kfd. 385 000 Mk. , 680 Pfd.
Uvo 000 Mk., 450 Pfd . 235 000 Mk . Für Knhe wur-

Es ist Ihr Vorteil»
wen« Sie unser « SchwerzwLlder Tageszeitung »Ln « i
den Tannen ' lese» , denn bei An - und Verkänfm e>- j
leidet man sehr leicht Verluste, wenn « an über dt- j
Preiklagr nicht auf dem Laufenden ist.

Bestell«« Eie - «»halb sofort ««seroZeitmegk

Letzte Nachrichten.
Live Antwort an die franz . Regierung

WTB . verlin, IS. Ja ». Di« ReichSregierung über»
mitulie dem hilfst?» franz. Botschafter heut« Mittag 1 Uhr
eine Antwort n»s di« Notifikation tzer Sruhrbesetzuug,
in welcher auf dev Beschluß der franz. Regierung Bezug
geommen wird, eine Aktion gegru ^da» Ruhrgebiet anszu-
führen, diesieals . Entsendung einer Koutrollkommislon von
Ingenieuren und Beamten ' bezeichnst. Inzwischen sei die
Aktion erfolgt und zwar seien nach den Meldun en aut dem
Ruhrgebietsrauz.- bekg Truppe » tob,deuten»» Stärk« i» v»l>
Kr krirgStnäßi-er AuSrSfiuug i» daSRrhfgrbtet eiu,ezo »e».
Die franz . Regierung gründe ihre Wkwn auf den Stand
der Holz- und Kohleulieserung und erkläre zugleich, daß fie
l ugrribl cklich . nicht an eine militärische Operation oder an
eine Besetzung mit militäri 'chem Charakiestdeuke ' und glaube
hinzufügen zu solle», daß sie . auf des guten Willen der
deutschen Regierung' zählen könne.

Die deutsche Regierung muß den Gchleierzer-
reiße » , den die französische Regierung mit dieser Dar¬
stellung über den wahren Charakter ih rs Vorgehens ge«
'vorfen hat . Die deutsch« Regierung erklärt, daß dle Be¬
sch Lss « der RrparatonSkommisfios vad dt« Vertrag»»«-
stimm ««, e» keinerlei RcchtSgrandlage für eiere Aktio » iu»
Ruhrgedlet i»th » >te», daß dies« Aktiv« vkek« »hr «lue
verletz, «, de- Völkerrecht » «ud dr» Vertrag» oo« Ver¬
saill s darfiellt . Ter gegemvä tige Einbruch von Truppen
und Beamtin in des Ruh- gebiet bedeute «tue denkbar
schwerste Verletzungder deutsche« Hohelttrechie.

Vergeblich versuchte die franz . Regierung die Schwere
diese» Vertragsbruches dadurch zu verhüllen , daß ste der
Aktion eine . friedliche' Benennung gibt. Die Tatsache , daß
die Armee in kriegsmäßiger Zusarrmer sttzung und bewaffnet
die Grenze des rwbesetzten deuttchm Gebiete « übersch eitet,
kennzeichnet das französische Vorgehen als militärische Aktion.
H eran werde durch die kränz . Erklärung nichts geändert.

Di« deutsche Regierung weist auf die ungeheuren Lri-
MUß,» hin, die Deutschland in Erfüllung dr» Waffmstill-
stardSsbkowrnens und he » Vertrag» von Versailles unter
äußerster Anspannung bi» zur Erschöpfung seiner Leistungs¬
fähigkeit vier Jahre bewirkt hat . Die geringfügigen Rück¬
stände genüge» der sranz . Regierung, um mit starkem mili¬
tärischen Aufgebot in teu' schis Gebiet einzudringen und die
Hand auf den wichtigsten Besitz deutscher Wirtschaft zu legen.

Dir deutsche Rrgierung erhebt gegen die Gewalt, die
hiermit einem wehrlosen Volk angetan wird, vor de« ganzen
Welt feierlich Protest . Sie kann sich gegen diese Gewalt
nicht wehren , ste ist aber nicht gewillt , sich dem Friedens-
bruch zu fügen oder gar, wie ihr angesoune » wird, bei der
Durchführung der sianz . Absichten «ntzuwirkrn. Sie »eist
diese Z»m«t«»s zurück. Die Verantwortung für alle ent¬
stehenden Folgen fällt allrm auf di« Regierungen, die den
Einmarsch vollzogen . .

Die künftigen und politischen Folgen find unüberseh¬
bar. Solange der vrrtrag»« 1drigeZ,st«ud gefch « ffr» durch
de» gewaltsam«» Etu -rlff i« »a» Zeutrum de, »rutsch,«
Wirtschaft ««dauert , »d seiue tatsächliche » Falge« »tcht
beseitigt stad, ist Deutschlaud »icht i» »er Lage, Leistuuge»
a» »iejeuige« Mächt« zu »«» irke«, »i, jene, Zustaud h„
deifiihrte». .

Eine gleich « Rote wurde dem belgische» Geschäftsträger
iu Berlin überreicht.
Ui»« Erklär ««- deck bayr . Minist erPräsidenten.

Denlschlau»- Zukunft, sei« Gedeihe» , «» »ie
_ Reichsriuhrit ii»rr alle » !

WTB . » erkiu , 13 Jan . In einer Versammlung »er
Staat»- «u» MluisterprSfideutr » der Länder gab gestern
Reichskanzler Dr. Cuno ei« Bild der oll ' -rmiaen Lage »ud
ging insbesondere auf die Repsrationssr s und die von der
SteichSregieruug in dieser Angelegenheit unt -rnommeneu

- Schritte, sowie auf »ie durch di« rechtsvdcige B. s tzang dr»
s Ruhrgrbiet» geschaffene Situation ein. Der R -ih « minister
j dr» Auswärtigen macht« ergänzende Mitte ungen. Bei der

folgenden Aussprache billigte» die Bei trete » der Länder ein¬
mütig da» Verhallen der Reich»rrgi,ruug. Dabei -ab der
bayr . Ministerpräsident Dr . v . Knilling ein« Erklärung ab,
in der r» heißt : Die feste Haltnng der ReichSrrgierung
wird, wie in allen deutsche » Ländern so auch in Bayer«
freudige Zustimmungund Unterstützung finde». Hente geht e» «m
die Würde der Ratio», um Deutschland » Znkuuft, um Rettung.
I » dieser Stuud« eruster Gefahr ist'» für alle deutsche» Stämme
ein selbstverständliche» Gebot, fich «« die RetchSregieruag
zu scharen uud ihr ans ihrem schweren Sange znr Sette zu
stehen. Da» bayerisch« Volk ist bereit , im Dampf gegen
die Schmach , die uns die französisch, Herrsncht und Raub¬
gier sntun will und in der Zurückweisung de» »nerhörteu
Zwange», d -r unsere« «ehrlose» Lande anserlegt wird, « U
der Reich»r«gi»r«ng »i» zum Letzte» durch, »Hallen . Ja
Bayern hofft

' « an ,«»ersichtlich , daß die Reichrregierung
auch auf dr» stärk,»«» D,«ck von Außen in ihrem Entschluß
nicht wanke» » ird, sonder« fest bleibt . Heute darf e, i«

allen druischc» Ländern nur «ine Losung geben : Deutsch¬land» Zakuust , sei» Gedeihe » »ud die R,ich »ei»h,it übe,
alle» l Im weitere« Verlasse der Versammlung wurde di,
innerpolitische und wirtschaftlich« Lage besprochen, wobei der
ReichSwirtschaftsminister die von der Rtichtregierung ge¬
planten Maßnahme» gegen dr« Luxu » und die Schlemmerei
zur Kenntnis brachte . Die betreffenden Gesetzentwürfe werden
der, gesetzgebende» Körperschaften mit großer Beschlrmügung
zugehsv.

Weite« Trupp,» «iu,«tröffe«.
WTB . « ff«», IS. Ja ». I « Leus« de» Tage» find im

neudes . tzteu Gebiet » eitere Truppen eiugetroffeo . Ein Vor¬
dringen de» Truppen über die gestern gemeldete Grenzlinie
Hill nicht stattgefunde «.

Vorerst kei» « eitere, Vormarsch.
WTB . Loudou , 13 . Ja ». General Degoutte erklärte

gegenüber dem Düsseldorfer Berichterstatter der .Evrniug
New» '', e» werde kein weiterer Vormarsch stattfinde «, außer
wen« Frankreich uud seine Alliierten von Drurschtand pro
voziert würden. Der übrige Teil de» von dem französischen
Generalstab vorbereiteten Plans werde nur durchzesührt
werden , wenn die deutsche Regierung gewaltsam « Befehle
erteile, oder die deutsche Bevölkerung feindselige Akte besehe.
50 Prozeut der »hei» -westf . Steiukohleugrudeu besetzt.

WTB. Berit«, 13 . Jan . Nach einer Meldung de»
»Vorwärt » ' au» Este» liegen bis jetzt 80 Proz . der rhriu-
westf . Gteiukohteugeube« i« de« von den Franzosenu . Belgiern
ne» besetzieu Gettei . — Wie der » Vorwärt » ' ausBochum
meldet, haben die Arbeltnehmervkrbändeeiner sraaz . Militär-
kommisston gegenüber die von der Kommission dra Ver¬
bändenaugebotrue HUse adgrkehut, da ste jedes Wohl-« olle» gewaltsam eiugebrocheaer fremder Truppe » »»,«-
tzrueh « empsäudeu.

Ausruf der deutsche » » ergardeiterverdärdr.
WTB . Esse», 13 . Jan . Die vier Bergarbriteiverbände

wrndeu sich in einem Aufruf an die Bergarbeiter de» Ruhr-
gebietS, indem fie fich dem Protest anderer Orgsnisatioue»
gegen den französisch- belgische « Rechtsbruch anschließen und
zur Ruhe und Besonnenheit mahnen, selbst angestchl» der
voroukzusehrnden Not , infolge der reptd wachsenden Teuerung.

Eixe verleg»», de» versalltermi, » ?
WTB. Pari», 13 . Jan . Der diplomatisch , Mitarbeiter

der Havss-Agentnr glaubt zu wisse «, man Halle es in fran¬
zösischen Kreisen für notwendig, den verschiedene« Delega¬
tionen der Wparatiouskommisston Zeit zu lassen, sich unter
fich z« verständigen und di» Frage de» Dentschland zu ge¬
währende« Moratorium » in Muße z» bespreche». Batthou
werde infolgedessen heute Vorschläge«, den Verfalltermin von
15 Jsnuar ans den 31 . Januar zu vnlegen . Inzwischen
werde die ReparatlouSkommissiou die Frage erörtern.
vom Reichrtog . — »«» schloß der fraoz . Pressevertreter

WTB. Bern», 13. Jan . I « der gestrigen Sitzung de»
Aeltestenrat» de» Reichstag» wurde in Aussicht genommen,
d»ß außer der heutige » Pleuarsttznug, in der die
außenpolitische Lage besprochen wird, zunächst von Monlag
bi» Mittwoch Sitzungen abgrhallen werden solle», um kleinere
Vorlage» z« erledigen . Sodann besprach der Aeltestenrat
dir au» den Parteien de» Hause» gekommene Anregung, wie
die Zulassu«, der srauz. Jourualtsteu zum Reichst«, künf¬
tig -«handhabt werde« soll . Der Aeltestenrat überließ die
Entscheidung dem Präsidenten. Vorläufig solle« nur die
Einlaßkarten für die französischen Journalisten , die indessen
in diesem Jahr noch nicht neu auSgrfrrtigt find, bi»
znr endgültigen Entscheidung suspendiert bleiben.
Damit wurde dem Wunsche drS Verein » der Parlament »-
journalistm in Berlin Rechnunggetragen, der in einem Schreiben
an den Präsidenten Löbe darauf hingewiesen hat, daß er e» sär
ein Gebot der nationalen Ehre halte» würde, daß die franz.
Pressevertreter vom Reichstag nicht bester gestellt werden,
al» die deutsche« Presirvrrtreter von der französischen Kammer
behandelt «erden.

Di« Trauer de» tzeutsch ößerreichifche» volle».
WTB . Wie«, 12. Ja «. Zu Beginn der heutigen Sitz¬

ung de« Nationalversammlung gab P äfident Dr . Weis-
ktrchver der tiefen Trauer de» drutsch -österrrichischr» Volke»
über di« neue Demütigung dr» deutsche« Volke» durch dir
Besetzung de» Ruhrgebiet» und der Hoffnung Ausdruck, daß
diese hart« Prüfung »o» de« deutschen Volk tu Würde
und Selbstbeherrschung ertragen und bald vorübergehen
möge.

Keiuerkei Stell«»,u«h« < »er «», !. Re,i «r»»,.
WTB. Loudou, 13 . Ja «. Wie verlautet, istvon Seite»

der britischen Regierung k<iperlei Stellungnahme zu de«
vorgestern von dem deutsche « Botschaft« im ForeignOffice
überreichten Protest der deutsche » Regierunggegen da» franz.
Vordringen zu erwarte». Die Absicht der britische« Regi« u»g,
dis Entwickelung abzuwarte«, bevor ste ein« neue Aenderuag
in ihrerPolitik erwäge, bleibe unverändert bestehen.

Zu« Tode »«» »hearak . Kluis» Koußauii».
WTB . Pari», 13. Ja ». Nach einer HavaSmeldnug au»

Athen ist der Tod de» rhnualizen König» Konstantiu da-
durch eiugetreteu , daß seiue Rterrukrank -ett da» Herz ergriff
«ud de» Schlagaufall herbeiführte . Prinz Paul reiste gestern
«ach Palermo.

Der Meuterer ZwischeusaV.
WTB. Pari», 1» . Ja». Die Botschafterkonferenz wird

hente znsammkntrete «, »m des Memel« Zwischenfall zntz be¬
spreche ». Die englische »nd di» französische Regierung haben
befchioffen, in den Memrlrr Hafen versk -iedenr Kriegsschiffe
zu entsende», «m die Aktion «hrer Truppen zu unterstützen.

Für dir Gtzefftkeitunr : kvtxrl: llaok.
Druck « » « nt . . der W. Kirkl 'sLm Buchdruck-rrk



Nlte «st,iz .Lt «dt.

Radelstamm-
Holz-Berkauf

i» Weg« der schriftliche » Meistzebote»
amDie »- ta - , de« » 0 . J, «aar 161 » vor « . 1« Uhr

Ass Siadtwald I! Hafnerwrl » S , IV Geiselta »» 3, 8,
VI Prieme» 34,3S, 38,33,41 , VII H» chdorferw» ld 1 , 3, 7r

1100 Fm. Fichten - , Tannen-, Forchen-
Stämme und Abschnitte, I —VI Kl.

Die schriftlich,» Angebote find in verschlossenemUmschlag,
mit entsprechender Aasschrift versehe» für jede » Lo» getrennt
» Hundertstel» der Forstpreis « vom I . 11 . 38 dir 30 . ds.
vormittag» S ' /i Nh» an da» Ttadtschulthri- raamt ein»« «
reichm . Aagrfangeae Hundertstel gelle» sär voll . Die Sr-
Sffaung findet sofort statt.

Nähere» durch di« Ls»einteil»ngr«.
Dm 13 . Januar 1933.

Stkdi . Forftamt.

VeraeL OA . Nagold.

Holzverkauf.
Am Dierr- tag , de« 16 . d. Mt - ., »«chm . » ' /, Uhr

komme» auf dem Rithaui nachstehende Stange » »nd Lang¬
holz aa» dem Gemeindrwald Neubann, Distr . II , Abt . IV,
»um Verkauf:

« lang «« .
Baustaugeu Kl. I s

Id

I

1 ^

U . vkllstlkr, LddM8kll
kadrlk u. Ueparatllrvsrkslälts
lanüvIrtsckaHIicksr stlascklnsQ

- - empkiedlt : — - - -

futterschneiämaschinen
vreschmazchinen
5chwt- unä 6ackmeh!mühlen
Zamaschinen, Mähmaschinen
fieuwenäer u. 5chwatenrechen
Kartofseiernter

XsrtMI « z8k>Mi8iMllSil
aueb mit Leibslenlloeiung

etc. etc.
Lu diiiizstsu l 'sZesprsissu

Ntte »fte1g.
Vom «Lchste« Mittwoch a« fiadet hier ei»

Bibelkurs
vo» Prediger Ruprecht statt (je 4 Uhr «ad 8 Uhr
i« große » Saal de» « ,« «

'»behause») über da» Thema:
SN », ei« Prophet de- Herr » t« sch» »rer Zeit.
Jedrrmau» ist herzlich » i»zelade «.-
MM MW «

-
i» de» Steche z« Göttelfiazen , O . - A . Freudenstadt,

je abend» ' / »8 Uhr

Dienstag , 1k.
Mittwoch, 17.

Don«er»tag,18 .Ja » .<
Freitag, 19. , :
Samstag, 30 . ,

Hagstangm

Hopfenstangen

II
I
II
Hl
I
I!

48 Stück
83 .
38 »
IS .
«5 .
34 .
91 ,

8 .

UMs
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der Lchwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Los I

zus . 839 Stück
Langholz.

1 St . NI . Kl . mit 0,73 Fstm.
5 . IV. , . 3 .45 ,

41 . V. . 10,85 .
38 . VI. . . 5,88 .

Zus. 85 St . „ 30,00 Fstm.
Da» Langholz auf schriftlich » Angebote ist in v» schlsff «uem

Umschläge mit der Aufschrift . Angebot auf Langholz- bi»
spätesten» 16. d. M !» , nachm . 3 ' /, Uhr beim Stadtsch.-Amt
einzureichen. Die Eröffnung findet «ach dem Stangen »» -
kauf statt.

KtadtschuktheiffenKAt.

Ob « ramt »pflege Nagold.

Lanbholz-
Stammholz -Derkauf.
Au» dem Garten de» Bezirk - krankenhmefe- Nagold

kommm zum Verkauf im schriftliche » Aufsteich:
Lo» 1 : 8 Poppel « mit Fm 1,87 IN . , 8,04 IV ., 1 .83 V. Kl.
«o» 3 : 1 » hör « mi, Km . 0,07 V. Kl ..1 Esch« mit Fm . 0,08 VI . Kl.
Lo» 3 : 7 s «sto«ie« mit Fm . 0,50 V. «. 0,10 VI . Kl.

Angebote anf die einzelnen Lose in Geld für 1 F« .
auZgrdiückt bi» Do »»er- t«g, 18 . Ja », ISS » vor « .
11 Uhr an die Oberamtkpfleze Nagold, woselbst auch dir
NrrkaufSbedingsnge» zur Etastcht aufliege » . (Zahlungsfrist
1 Moni' t) .

Forstmt MrgraskMkiltt.

SWttSeiW.
Am Mittwoch , de» 17.

Januar , vvrm . 16 Uhr,
wird in Pfalzgrasenwetleraus
der ForstamtSkanzlei di« Bei-
fuhr vo« 108 edm. Granit¬
schotter vom Bahnhof Dsr« --
stettr« auf verschieden« Wege
de» Forstbezirk » »egrbe«.

« t, »steig.
Kraust , Löch»ers

WMVW fö! St»

AeWrA
WmW

für Schüler de» 5 . Li» 8.
Schuljahrs

ist in »e -rer Auflage erschieum
«»so zu habe » in der

Sonntag, 14 . Jan . : Dmst der Seele.
Montag , 15. , r Blicke in da» Reich der Geister.

Freiheit, die ich meine.
Sittlichkeitsvortrag für Frauen «nd junge
Mädchen: Warum gibt «S so viele
unglückliche Frauen?

: Der Weg zum Glück.
Ei« Lag in der Hölle.
Sittlichkeitßoortrag für Männer v. junge
Männer im Gaal : Geschlechtliche Rot
de» Manne » und jungen Manne».

Sonntag, 31 . Ja »., nachm . 3 Uhr : Wa» wird die Zukunft
bringen.

Sonntag, 31 . Jan . : Da» Kreuz auf Golgatha.
Montag , 33 . Jan . : Der wichtigste SchsM Deine» Leben».

Jeden Nachmittag 3 Uhr Bibelkur » im Bmderhan » :
Thema : . Der Wandel im Licht*.

Redner in alle» Veranstaltungen : Pfarrer L . Meter
in Marburg/Lah ».

I - derma»» willkommen. Eintritt frei!

ii « MlilülsllllM IsLo
mit MArktvsrLeMms

sluä Lu kadov In cksr

U. MKkk 'MM ögM.Eine» «me» schönen «»st-
da»« « aserierte«

Kleider-
fchrauk

hat zu verkaufe«. Wer ? —
sagt die GeschüsiSst. d». Bl.

MtmstM.

LehrmNge s
find wieder zu habe« H

i« der E

D . D
'
ttKksslhkllAnH ^

LLüL -chöMlKt Lionenstr . 46

beüürken keiner Operation ocler eines ISstiZen ksclsr-
banttes, venn sie mein 8mciibanci, .I6esI " ottnsksttsr.
eigenes 8vstem, oäer üas öruckbanci Lolumbus v .kp.
tragen, üas Lest« vas existiert , rutsckt untt cirückt nickt.
IsZ unä Kackt tragbar . Osrantie kür tacielloses passen.I-sId-, Xsdsl - n VorLMVInüsn , Oeraüsbaltor nsv.I-snUSKrige LrkakrunZ . UseUs ksüienunZ.kür aiis Lruckicicicnciö persönlick ru sprscks » in
-IsAvIä vouysrsiaA , 18. Isnuar , von 1 —3 , i/px
mittSA» im Oasttraus 2 . I -ovsn.

l1l1867 l-LASr IN

in allen

Aangbaren llnealnren

empüeklt bestens

W . Lucrtilicllß.
^Itensteig.

^ Kirchlich« Nuchoichto».
Z3. s . ». Etsch . , 14 . Januar,

vorm. 10 Uhr Predigt über
Lul. 4, 14—34 : Fcohe
« otschaf; . Lied »80, 14.
Nachtze - Kmd «raott «»die»ft
in Gruppen. Nachm . ' /iS
Uhr Christenlehre mit de»
Töchter «. Die Bibelstunds
fällt am Ls»««i!»tag Abend
au «.

k Mettzo- ift*»O««e«i»de.
ß Vo»«1»- , 14. Januar , vor« .
Ä V» I0 Predigt, v rm. 11
L Uh' Souut«g»schule , nachm.
8 3 Uhr Jungfra , enserei «,

ab« d» >j - 8 Uhr Predigt.
Di«»»t«> ade .d» 8 Uhr

^ JünglingSoerei».
ZMttwich , abeud » » Uhr
A Gevurversammümg.

Einen guirrhaltenrn

MemWg
suchtzu kaufen «p. â ch Tausch
gegen Butter.

Offerte einzmeiche» an die
Red. d». Blatte».

Wkl ! MW
Kostenlos gebe ich jedem gern
Auskunft über rin einfaches,
oft wunderbares Mittel.

Fra » M Polo «i
st»»»over-0rsz rcbNetzlscd i »e.

MMilhtesVMWM
fast unverwüstlich per Mir . 980 .— Ml.
Weiße » Hembsrrtrrch «rstklafstz per Mk . 1050 Wk
Hemdenprmrll fast unzerreißbar per Mir. 1089 Mk.

Besonder » preiswert!
GchlafLecke » kamelhaarfarbig über zwei Pfund schwer
140 mal ISO cm groß per Stück 2806 .— Mk.

Dieselbe« i« bifserer Qualität per SÄck 84 -06 .— Ml.
Bersaud sofort per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Witt , Bersandgeschäft . Weide » 805 Obsrpfalz.

Tive

^zagd
-K^-lchri», oic jcber wrtv
gnrchlk Jäger, Wiwfor-
!cher»»S DebeauctishL .de.treund ge!es«n habe: muh,üldte monatlich dreimal er-
Icheiuendeilluftrierte t̂zrgclud ciagd ". Ir -jederNnm.
mei bring, IieBeNriigcerltei
Mitarbeiter . Wer als Ia-
g. reinDanzrrietnwillu d
wem die g -gc de» Wild,
«ander ainHeejen liegt lob
koftrnlo » «. poetose^ rt>->
Probennmmer oom Ver-

» log . 8ege und Jagd' in'oen a. D. verlangen.

Loiiöe

IlDMsri ^ Lik'. kllSNZlekA
^KpsrisIksuL fün ^sgügel'Zrsekssten.

volioeMnbsm - lSÖLbisflint « ^

P»>soe>- ue>b! 5«kel6sndüab>se5l
k- evolvee ' bflebtclsclsptsboioer.

l.ufbHSweb >r-s u , b ^72

«ppsî ztL. ^euelTeLiZe blskLyy pp«sSL:

vriickardSileii

Goft »rde «e.
Baierlbroon : Friede. Nübel

Schmiedmstr . sen . 78 ' /, I.

kür aen pnvate » , LesetlSttllckv»
uri6 amtlicken Vsrkedr lis-isrt in WV kürrsster 2« 1 uncl I» sauberstsr V

W -luMdruog bei bMizea Preisen W
ttie

irrskvr 'scds 6ucd6rucksrsl
- llto»»tsl8.
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